
r 1,20 Mk., in den Ausga

esgen bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis r bei den Aus
eſtellen 1 Mk., beimug 1,60 Mk, mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

zelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
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et. Sprechſtunde der Redaktion abends

Nr. 227.
Abonnements Ginladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das vierte Quartal 1909 des „Merſeburger
Kreisblatts“ ergebenſt ein. Dasſelbe iſt das
älteſte Blatt im Kreiſe und eines der älteſten
Blätter Deutſchlands überhaupt, es iſt aber
hinter der Zeit nicht zurück geblieben und
bringt alle wichtigen Tages Ereigniſſe aus
Stadt und Land in bekannter Ueberſichtlich-
keit und Kürze.

Das „Kreisblatt“ iſt dasjenige Blatt, welches
in den meiſten gebildeten und wohlhabenden
Familien der Stadt und des Kreiſes Merſe-
burg aufliegt und von dem mit ſonſtigem
Leſeſtoff reichlich verſorgten Leſer meiſt gern
zur Hand genommen wird.

Die Haltung des Kreisblatts iſt bekannt.
Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben

unverändert.

Verlag und Redaktion des
„Kreisblatts.“

Die November- Ereigniſſe.
Merſeburg, 27. September.

Die Preß-Erörterungen über den Sturz
des Fürſten Bülow wollen nicht zur Ruhe
kommen. Die liberale Preſſe iſt unermüdlich,
den Konſervativen vorzuwerfen, ſie hätten
den Sturz des Fürſten Bülow herbeigeführt
und eine neue Zentrumsherrſchaft aufgerichtet.
Zu Dutzenden Malen iſt dieſe Verſion ſchon
widerlegt worden, ſie wird aber immer wieder
vorgebracht und, was das Schlimmſte iſt,
vielfach auch geglaubt.

Die „Märkiſche Volkszeitung“, ein ultra
montanes Berliner Blatt, hat nun unlängſt
neue gebracht, welche den

von Meſſina.
11] Roman von Erich Frieſen.

Und überall Blühen und Duften, Vogel
ſang, Waſſergeplätſcher, als ſträube ſich dies
zuckende Leben gegen das große Sterben, das
drinnen auf Palermo wuchtet und dem auch
dieſe ganze Villa mitſamt ihrem wunder
ſamen Park einſt verfallen wird.

Seit Jahrhunderten bildet die Villa Mi-
randa die Reſidenz der Grafen Dorta, eines
der älteſten und vornehmſten ſizlianiſchen
Adelsgeſchlechter.

Die jetzige Beſitzerin, die ſeit Jahren ver-
witwete Conteſſa Erminia, lebt ganz zurück-
gezogen. Kaum, daß die Palermoer ſie ein
mal zu Geſicht bekommen.

Am ſo erſtaunter iſt man, als es auf ein
mal heißt, ein Bruder der Conteſſa ſei zu
Beſuch in der Villa Miranda.

Woher er kommt, wie lange er bleiben
will niemand weiß es.

Niemand kümmert ſich auch darum. Aller
Gedanken ſind in Anſpruch genommen von
Meſſina, dem geholfen werden muß.

O, heilige Barmherzigkeit, die in jedem
Menſchenantlitz des Bruders Antlitz ſieht! Jn
jeder Menſchennot die Not des eigenen
Leibes und der eigenen Seele! Wie mit
ehernem Finger hat die gigantiſche Größe
des Unglücks jener grauſigen Nacht an die
Herzen der ganzen Menſchheit gepocht, daß
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Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Pri

erſebur
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Notizen und Rekla

fg. Sänmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

vate in
und Umgegend 10 Pfg. Für periobdiſche

rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

men außerhalb des Jnſeratenteils

Tageblatt für Stadt und and.
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten i

hang bringen. Dieſe „Enthüllungen“ ſind
inzwiſchen vom Fürſten Bülow als unrichtig
bezeichnet worden.

Damit dürfte indeſſen die Angelegenheit
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſein, viel
mehr wird ſie in der Preſſe weiter ge
ſponnen, und zunächſt iſt es die „Kreuzztg.“,
welche das Wort ergreift und ſich folgender-
maßen ausläßt:

„Die Schilderungen, welche die „Märkiſche
Volkszeitung von den Vorgängen bei dem
bekannten Kaiſerinterview gebracht hat,
decken ſich im weſentlichen mit den uns ſeit
einigen Monaten gewordenen Jnformatio-
nen.“

Hier würde alſo ein Widerſpruch zwiſchen
den Angaben des Fürſten v. Bülow und denen

der „Kreuzztg.“ beſtehn. e
Die letztere fährt dann fort:

„Wir halten es für unerläßlich, daß die
Regierung dazu Stellung nimmt, ſchon mit
Rückſicht auf dienochamtierendenbeiden Beamten,
die von dem ſchweren Vorwurf, die ihnen ob
liegende Prüfung des Manuſkripts
unterlaſſen zu haben, entlaſtet werden
würden. Jſt aber dieſe Darſtellung richtig,
ſo bleibt für die vollkommen abweichende
Darſtellung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ nur
die Erklärung übrig, daß der Reichskanzler
keinen anderen Ausweg zu haben glaubte,
als ſich ſelbſt und ſeine Behörde zu
Unrecht einer Pflichtverletzung, näm-
lich des Nichtleſens des vom Kaiſer ihm
zur Prüfung überſandten Manuſkripts,
zu beſchuldigen. Jn jenem Proton Pſeudos
würde der Keim der ganzen unglücklichen
Entwickelung gelegen haben. Aber zu dem
Vorwurfe einer Jlloyalität gezen den
Kaiſer liegt nach unſerer Ueberzeugung
nicht der geringſte An klaß vor. An dem
Samstag Abend, wo die Aufſehen erregende
Mitteilung der „Nordd. Allgem. Zeitung“ er-

Und jeder trägt ſeinbarmens freilegten.
Scherflein bei zur Linderung des Elends
Arf wie Bauer, Prieſter wie Sträfling
alle, alle

Etwas abſeits von der Villa Miranda,
mitten im Park, ganz verſteckt hinter Lorbeer-
und Myrthengeſträuch, umrankt von ſchwellen
den Hecken roter und weißer Roſen, liegt das
kleine einſtöckige Gartenhäuschen.

An einem der weit offenſtehenden Fenſter
ſitzt ein bleiches Mädchen.

Sie hat die ſchmalen Hände im Schoß ge
faltet und blickt hinaus auf das ſonnenbe-
glänzte Meer ſtill, teilnahmlos, faſt ohne
ſich zu rühren.

Vor ihr ſteht Dr. Röder, eifrig in ſie hinein
ſprechend.

„Seien Ste doch vernünftig, liebes Kind
Schütteln Sie die Melancholte von ſich! Sie
ſollten dankbar ſein, daß Sie zu den Wenigen
gehören, die mit heiler Haut dem grauſigen
Schickſal in Meſſina entrannen!“

Das Mädchen ſchüttelt den Kopf.
„Wer ſo etwas durchlebt hat, wie ich

murmelt ſie tonlos. „Die Mutter erſchlagen,
die kleinen Schweſtern vor meinen Augen vor
Hunger geſtorben, der Vater binnen wenigen
Tagen zum Greiſe geworden und dem Wahn
ſinn nahe wie konnte ich nur ſoviel
Leid ertagen!“

„Der Menſch iſt nur bis zu einer be-
ſtimmten Grenze empfindungsfähig, Signo-
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ſchien, überbrachte ſie uns ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes in ſorgenvoller Stim
mung, indem er als einzige Bitte des Fürſten
Bülow zum Ausdruck brachte, die Perſon
des Kaiſers, wenn irgend möglich, ganz
aus der Debatte zu laſſen und die
Kritik allein gegen die verantwort-
lichen Schuldigen, den Reichs
kanzler und das Aus wärtige Amt,
zu richten. Alſo ein folgenſchwerer, politiſcher
Fehler würde allerdings dem früheren Reichs
kanzler zur Laſt fallen. Darauf wollen wir
jedoch in dem jetzigen Stadium der Sache
nicht näher eingehen.“

Die „Kreuzztg.“ tritt hier mit großer Be-
ſtimmtheit auf, nnd wahrſcheinlich werden die
Erörterungen noch nicht zu Ende ſein, ſo un-
liebſam ſie an ſich ſein mögen.

Zunächſt hat Fürſt Bülow eine Antwort
erteilt, deren Schluß alſo lautet:

„Es entſpricht weder der Wahrheit
noch dem Jntereſſe der Krone und des Landes,
meinen Rücktritt auf die November-
Ercoig niſſe und überhanpt auf Differenzen
mit Seiner Majfeſtät zurlickzuführen. Natür-
lich iſt es den Parteien unbequem, vor dem
Lande die Verantwortung für meinen Rück
tritt zu tragen. Es darf aber nicht geſtattet
werden, dieſes Odium von ſich auf die Krone
abzuwälzen.“

Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien.
Die Wiener Politiſche Korreſpondenz mel-

det aus Rom offiziös, daß dort die amtliche
Mitteilung über die Zuſammenkunft des
deutſchen Reichskanzlers mit dem Grafen
Aehrenthal eine ſehr beifällige Aufnahme ge
funden hat. Jn Rom ſei man an den leiten-
den Stellen wie in den politiſchen Kreiſen
überhaupt, von der Art, in welcher dabei
Jtaliens gedacht wurde, angenehm berührt.
Der Reichskanzler, der demnächſt nach Rom

rina Clelia,“ erwidert der Arzt ernſt. „Dann
verſagen die Nerven, und vollſtändige Gleich-
gültigkeit tritt ein.“

Das Mädchen ſchweigt, und Dr. Röder tritt
ins Nebenkabinett an das Bett des kranken
Vaters.

Als er nach einiger Zeit zurückkehrt, iſt ſein
Geſicht heiterer.

„Beſſer?“ fragte Clelia angſtvoll.
„Ja. Jch hoffe, ihn durchzubringen.“
Ein junger Dankesblickaus Clelias traurigen

Augen lohnt ihn für alle ſeine Mühe.
„Ach, Doktor! Wenn wir Sie nicht gehabt

hätten in dieſer Leidenszeit
Ein gutmütiges Lachen huſcht über ſein

breites Geſicht.
„Freilich. Die Vorſehung hat mich mit

heiler Haut davonkommen laſſen, ſpeziell zum
Schutze meiner kleinen Freundin! Dafür
muß ſie mir aber auch ſchön folgen, nicht
wahr Es hat mich Mühe genug gebkoſtet,
Sie und Jhren Vater hier in dieſem ſtillen
Aſyl unterzubringen und nicht inmitten
des ganzen Schwarms von Verwundeten und
Sterbenden

Ein ſchwaches Lächeln als Antwort.
Dann verabſchiedet ſich Dr. Röder, und

Clelia gibt ihm das Geleit bis an das große
Parktor.

Gerade, als ſie wieder umwenden will, jagt
ein weißes Automobil herein, die Zypreſſen-
allee empor, die zu der weißleuchtenden Villa
Miranda führt.

Dr. Röder zieht den Hut vor dem Herrn
und der Dame im Automobil.

ſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

das nationale Deutſchland.

149, Jahrgang

kommen wird, um ſich dem Könige vorzu
ſtellen, werde in Jtalien den freundlichſten
Empfang finden.

Zur Reichstagswahl in

Halle-Saalkreis.
Dieſer Tage fand in Halle eine Wähler-

verſammlung ſtatt, in der ſich der Kandidat
der freiſinnigen Volkspartei, Reim an n aus
Berlin, der Wählerſchaft vorſtellte.

Nachdem der Führer der Nationalliberalen
Dr. Keil, erklärt hatte, die Nationalliberalen
würden für Reimann eintreten, gab für die
Konſervativen Dr. Suchsland nachſtehende
Erklärung ab:

Zwiſchen uns ſei Wahrheit. Wir Konſer-
vativen verlangen nicht, daß der freiſinnige
Kandidat auch nur ein Jota ſeiner Grundſätze
aufgebe: wir wiſſen, was uns trennt, und
der Kandidat hat auch nicht verſucht, die
Gegenſätze zu verbergen. Dennoch: ich trete
für ihn ein, ich hoffe, meine Anhänger werden
mir darin gern folgen. Für uns gilt der
Kampf der internationalen, kultur- und vpolks-
feindlichen Sozialdemokratie. Auf dieſem
Boden, auf dem Boden eines fröhlichen, nach
dröcklichen Wahlkampfes werden wir uns zu
ſammenfinden und gemeinſam die Wahlſchlacht
ſchlagen zum Siege der bürgerlichen Sache.
(Lebhafter Beifall.)

Juſtizrat Glimm: Wir von der Reichs-
partei wiſſen, trotz aller trennenden Linien,
daß der Liberalismus ein notwendiger Faktor
für eine vernünftige Entwicklung in unſerem
Vaterlande iſt. Halles Reichstagsnachwahl
hat Bedeutung weit über das Weichbild
unſerer Stadt hinaus Ganz Deutſchland ſieht
auf uns. Als wir 1907 die rote Zwingburg
ſtürmten damals war unſer braver Schmidt
allen bürgerlichen Parteien der bewährte
Bannerträger da ging ein Jubel durch

Heute hat Ver

das nichts Schmeichelhaftes bedeutet, in den
Bart hinein und geht ſeines Wegs.

Clelia aber ſchreitet langſam, geſenkten
Hauptes, die Hände ihrer Gewohnheit gemäß
leicht verſchlungen, nach dem Gartenhauſe
zurück.

Sie gewahrt nicht den verwunderten Blick,
den der Herr im Automobil ihr nachſendet,
gewahrt nicht, wie er haſtig ſeiner Begleiterin
etwas zuflüſtert, worauf dieſe mit dem Kopf
nickt.

Jhre Gedanken beſchäftigen ſich mit der
letzten Vergangenheit, ſeit ſie und ihr Vater
auf ſo wunderbare Weiſe vom bereits ſicheren
Tode gerettet wurden.

Alles, was vor dieſer Zeit liegt: ihre glück-
liche Kindheit, ihr ſtolzes Heim, ja ſelbſt ihre
Verlobung und das Feſt, an welchem ſie den
Bräutigam, ach, leider vergeblich, erwartete
es iſt vor ihrem geiſtigen Auge wie in weite
Ferne gerückt.

Als man Clelia und ihren Vater vor einer
Woche in Meſſina mit Hunderten von Ver
wundeten und Flüchtlingen auf den Dampfer
„Umberto“ ſchaffte, der nach Palermo fuhr

da wußte ſie kaum, was um ſie her vor
ſich ging. Nur das Schreien und Flehen der
Zurückbleibenden gellte in ihren Ohren nach:

„Nehmt mich mit! Laßt mich nicht
zurück! Barmherzigkeit!“

(Fortſetzung folgt.)
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bitterung, allgemeine Verbitterung, der ſozial-
demokratiſchen Bewegung einen mächtigen Jm
puls gegeben. Sie hat große Hoffnungen
für den nächſten Feldzug. Wir in Halle
liefern mit unſerer Erſatzwahl das Vorpoſten
gefecht. Unſere Wahl hat ſymptomatiſche
Bedeutung. Liebe zum Vaterland, Liebe zur
Heimat, zur alten guten Saaleſtadt und zum
dritten die Ueberzeugung: es handelt ſich um
eine Ehrenſache dieſe drei Momente mögenalle
nicht ſozialdemokratiſchen Wähler auf die
Schanze treiben, dann zerſchellt der Anſturm
der Gegner und über unſerm Wahlkreis leuchten
in goldenen Lettern die Worte: deutſch, national,
ehrenhaft! (Stürmiſcher Beifall.)

Bier-Krieg.
Frankfurt a. M., 25. Sept. Jn ſieben

ſozialdemokratiſchen Verſammlungen wurde
mit 2658 gegen 1854 Stimmen der verſchärfte
Bierboykott ausgeſprochen. Das Abkommen
der Parteifunktionäre mit Brauereien und
Wirten (ein Pfennig Erhöhung für drei
Zehntel und vier Zehntel) wurde abgelehnt.
Bei der Abſtimmung wurden die Stimmen in
ſcämtlichen Verſammlungen gezählt.

Zwickau, 26. Sept. Die hieſigen
Brauereien haben dem Vertrauensmann des
Braueretarbeiterverbandes erklärt, ſie müßten
infolge des beträchtlichen Konſumrückganges
die Hälfte des Brauereiperſonals entlaſſen
bezw. Feierſchichten einführen.

Zur Hnudſon Feier.
Newyork, 25. Sept. „Evening World“

veröffentlicht ein Jnterview des Großadmi-
rals von Köſt er, des offiziellen Vertreters
Deutſchlands bei der Hudſonfeier. Der Ad-
miral hat danach dem Weltfrieden ſein ſehr
günſtiges Prognoſtikon geſtellt. Die nächſten
30 Jahre, ſo ſagte er, werden die Jntereſſen
der ziviliſierten Welt enger zuſammenſchließen,
als je zuvor. Es werde keinen Krieg geben.
Amerika, England, Frankreich und Deutſch
land werden ſich in innigerer Harmonie als
bisher zuſammenfinden. Das deutſche
Geſchwader, das anläßlich der Hudſon-
feier hier eintraf, wurde bei der Einfahrt
enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Preſſe lobte ein
ſtimmig den vorzüglichen Eindruck, den die
Schiff machten und betonte beſonders das exakte
Manövrieren, indem ſie hervorhebt, daß bei
der Einfahrt die Richtung ſo vollkomnuten
war, daß man von vorn nur ein Schiff er
blicken konnte.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26, Sept. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten erfreuen
ſich in Rominten des beſten Wohlſeins.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Die neue Dienſtanweiſung für die Ber
liner Gemeindeſchullehrerſchaft, von der ſtäd-
tiſchen Schuldeputation erlaſſen, iſt ſoeben er
ſchienen und den ſämtlichen Lehrkräften aus
gehändigt worden. Von dem Zwecke der
Schulen redet der S 1 der neuen Anweiſung:
„Die Gemeindeſchulen ſollen lebendige Gottes-
furcht und Vaterlandsliebe in die Herzen der
Kinder pflanzen, den Sinn für das Gute,
Edle und Wohlanſtändige in ihnen wecken,
ihre geiſtigen und leiblichen Kräfte entwickeln
und ihnen die Kentniſſe und Fertigkeiten
mitteilen, die jedem geſunden Gliede unſeres
Volkes unentbehrlich ſind. Von der Diſziplin
handelt der S 9: „Der Lehrer iſt verpflichtet,
dahin zu wirken, daß in ſeiner Klaſſe Zucht
und Ordnung herrſcht. Er möge im Verkehr
mit ſe nen Schülern Ernſt und Liebe walten
laſſen und ſoviel an ihm iſt, dahin wirken,
daß die Kinder gern zur Schule kommen
und die Schule eine Stätte freudiger Arbeit
iſt. Wegen körperlichen Züchtigungen wird
auf die Miniſtecrialerlaſſe vom 3. April 1888
vom 22. Oktober 1888 und vom 19. Januar
1900 verwieſen. Die Strafe des Nachbleibens
darf nur verhängt werden, wenn ausreichende
Aufſicht über die Nachbleibenden gewährleiſtet
i und nachdem die Eltern benachrichtigt

und.

Der Obermilitäranwalt Freiherr Hein-
rich von Pechmann iſt am Freitag früh
in ſeiner Wohnung in Charlotten-
burg geſtorben. Freiherr von Pechmann
war am 2. Oktober 1843 zu Reichenhall ge-
boren.

Kiel, 24. Septbr. Auf den Howaldts-
werken erfolgte heute mittag 12 Uhr der
Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz
Siegfried“. An der Feier nahmen teil:
Prinz und Prinzeſſin Heinrich v. Preußen,
Herzogin Ernſt Günther von Schleswig Hol
tein, Contre Admiral Paſchen als Vertreter
es Reichsmarineamts und der Chef der Ma

rineſtation der Oſtſee Admiral von Prittwitz
und Gaffron. Beſondere Einladungen des
Kaiſers erhielten eine Anzahl Helgoländer
Herren. Oberpräſident von Bülow hielt
die Taufrede. Die Herzogin Ernſt Günther
taufte das Schiff auf den Namen „Helgoland“.
Der Bau des neuen Linienſchtffes iſt der 500.,
den die Howaldtwerke ausführen.

Mannheim, 25. Sept. Die Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes
wurde heute im Muſenſaale des Roſengartens
feierlich eröffnet. Der feſtliche Raum iſt dicht
gefüllt Nach einleitendem Geſang folgten
Begrüßungsreden hieſiger und auswärtiger
Vertretungen, worauf der Vorſitzende des
Zentralvorſtandes, Exzellenz von Leſſel,
mit einer bedeutungsvollen, auf die Verhält
niſſe und die Ereigniſſe der Gegenwart bezug-
nehmenden Anſprache erwiderte Den Haupt
vortrag in der heutigen öffentlichen Mitglie
derverſammluug hielt Bundesdirektor Reichs
tagsabgeordneter Everling über die Zeit
und die Jahresarbeit und knüpfte daran die
Worte, mit denen der Reichstagsabgeordnete
v. Heydebrand das Zuſammengehen der
Konſervativen mit dem Zentrum verſucht hat
und die Frage der Gleichgewichte der Konfeſ
ſionen berlihrte. Der Reduer wies darauf
hin, daß heute nicht nur ein geiſtiger Kampf der
Konfeſſtoneu zu führen ſei, ſondern daß durch
die Zentrumspartei die Weltanſchaunngskämpfe
zwiſchen Rom uud Wittenberg vom Gebiet des
geiſtigen Wettkampfes auf den Schauplatz des
politiſchen Wettkampfes verlegt ſeien. Nach
dem der Redner die Notwendigkeit der Ab
wehr gegen die Machtbeſtrebungen der Ultra-
montanen dargetan hatte, hob er die Aufgabe
hervor, die aus dieſer Zeitlage dem Evangeli
ſchen Bund erwachſe.

Duisburg, 26. Sept. Der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Hengsbach
bezeichnet die über ihn in einer Verſammlung
in Elberfeld von dem deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Wiegershaus auf-
geſtellten Behauptungen als jeder Unterlage
entbehrend und abſolut unwahr. Gegen
Wiegershaus werde er wegen Beleidigung
gerichtlich vorgehen. Gleichzeitig erklärt der
Abg. Severing, auf den ſich Herr
Wiegershaus als Zeugen für ſeine Behaup-
tungen berufen hatte, dieſe von A bis Z für
erlogen.

Vom Heine-Denkmal.
Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich das Denk

mal, welches in den Achilleion-Anlagen auf Korfu
ſeinen Platz gefunden hatte, entfernen laſſen.

Seitdem iſt das Denkmal herrenlos, nie-
mand will es haben, und auch die Geburts
ſtadt Dichters, Hamburg, hat ſich dafür
bedankt.

Gegenüber den beweglichen Klagen mancher
Preß Organe ſchreibt die Deutſche Ztg.“ u. a.:

„Wir glauben nicht, daß eine ängſtliche und
krämergeiſtige Rückſicht auf Preußen und auf
etwaige Gefühle des Kaiſers dieſe Entſcheidung
herbeigefürt habe. Wir glauben vielmehr,
daß der Senat der Freien Stadt Hamburg
in freier Uebereinſtimmung mit den Gefühlen
Kaiſer Wilhelms, denen aller nationalgeſinnten
Deutſchen und aller ſtaatsbewußten Preußen
dem verſtorbenen Dichter trotz ſeiner großen
Talente die Ehre einer öffentlichen Verewi-
gung in Stein oder Erz verſagt hat. Nicht
nur das Haus Hohenzollern hat Heine in
ſeiner Hohenzollern-Legende beſudelt; und
dieſes gereimte Werk war nicht „eine ver-
einzelte Geſchmackloſigkeit“ des „Spötters“

wie noch heute wieder ein Betrübter be
hauptet. Sondern neben den Schäden,
Schwächen und den Anfechtbarkeiten Preußens

und Deutſchlands hat Heine auch ihre
ernſteſten und höchſten Werte gering geachtet,
geſchmäht und im Ausland wie im Jnland
beſchmutzt. Nicht nur die hohen dichteriſchen
Gaben, über die er verflügte, ſondern auch
den Spott, der in ihm ſaß, hat er unheilig
verwaltet und „die teuerſten der Bande, den
Trieb zum Vaterlande“, hat er beſudelt, ob
wohl er, der ſich taufen ließ und ein Deut-
ſcher ſein wollte, ſie wie das Andenken einer
Mutter hätte behandeln müſſen. Den Kot
der Gaſſe hat er in die Literatur eingeführt.
Und ſelbſt vom äſthetiſchen Standpunkt
aus müßten die Agitatoren ſeiner Denkmals-
würdigkeit es wenigſtens verſtehen, daß weite
Kreiſe es ablehnen, im weißen Marmor und
auf deutſcher Erde den Mann öffentlich auf-
geſtellt zu ſehen, der gar zu oft nach dem
Schmutzkübel gegriffen hat, der nicht nur
literariſche Gegner, ſondern auch ihm gänz-
lich unbekannte Damen ſo mit Unflat bei
worfen hat, daß man noch heute beim Leſen
ſolcher Stellen unwillkürlich nach dem Tür
nagel ſieht, wo Stock und Reitpeitſche aufge
hängt zu werden pflegen, Dichtung, Spott
und Grazie in allen Ehren Aber Charakter

muß irgendwo doch auch haben, wer in
die Ehren öffentlicher Verſteinerung übergehen
will.

Cokales.
Merſeburg, 27. September.

Verliehen. Dem Lehrer Johann Gott-
fried Große an der höheren Mädchenſchule
in Merſeburg iſt mittels Allerhöchſten Er
laſſes vom 25. Auguſt d. J. der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Servisklaſſen des Miets:Entſchädi
gungstarifs der Volksſchullehrer und Lehre
rinnen. Die neueſte Nummer des „Amts-
blatts“ enthält das Verzeichnis der Ort-
ſchaften der Servisklaſſe IV in die für
dieſe Klaſſe gebildeten Tarifſtufen.

Von der Eiſenbahn. Das Eiſenbahn
Miniſterium in Berlin hat Auftrag gegeben,
bis zum Juni n. Js. 492 Lokomotiven neu
zu beſchaffen. Demnach muß wohl mit einer
r Zunahme des Verkehrs gerechnet
werden.

Prüfung für Einjährig-Freiwillige.
An der am 22. und 23. d. Mts. hier ſtattge-
fundenen Einjährigen- Prüfung haben 14 junge
Leute teilgenommen, von denen 4 auf Grund
hervorragender Leiſtungen auf dem Gebiete
der Kunſt u. ſ. w. von dem Nachweiſe der
wiſſenſchaftlichen Befähigung entbunden wor-
den waren. Letztere wurden nur einer Prü-
fung in den Elementarkenntniſſen unterzogen,
welche 3 Prüflinge beſtanden. Von den zur
wiſſenſchaftlichen Prüfung zugelaſſenen 10
Examinanden konnte nur 4 der Berechtigungs-
ſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſt er
teilt werden. Die Prüfung der 2. Abteilung,
welche am 24. und 25. ds. Mts. ſtattfand,
iſt verhältnismäßig günſtig verlaufen von
14 Prüflingen haben 7 beſtanden. Die 3.
Abteilung hat heute mit der Anfertigung der
ſchriftlichen Arbeiten begonnen.

Vom Geldverkehr. Wir machen da
rauf aufmerkſam, daß vom 1. Oktober ab
niemand, verpflichtet iſt, Fünfzigpfennigſtückemit der Zahi „50“ in Zahlung zu nehmen

und daß dieſe Geldſtücke dann nur noch bei
öffentlichen Kaſſen angenommen werden ja,
auch von dieſen nur noch bis zum 1. Oktober
1910. Die Dreimarkfſtücke mit dem Bild-
niſſe König Friedrich Auguſts von Sachſen
ſind ſtärker als dte mit dem Bild Kaiſer
Wilhelms II. Es wird gewiß noch wenig
bekannt ſein, daß 20 ſächſiſche Dreimarkſtücke
eine Säule genau ſo groß wie 21 preußiſche
ergeben. Darum Vorſicht beim Häufeln von
Dreimarkſtücken.

Auf der Fernbahn gab es geſtern
vormittag gegen 11 Uhr unweit der Ar
tillerie-Kaſerne bei Halle eine Betriebsſtörung,
indem der Leitungsdraht riß. Der Schaden
konnte in kurzer Zeit wieder repariert werden.

Aus dem Zuge geſprungen iſt geſtern
abend nach 81/, Uhr auf dem hieſigen Bahn
hofe ein ſtark angetrunkener polniſcher Ar
beiter, der den Zug nach Mücheln beſtiegen
hatte. Er kam zu Falle und zog ſich bei dem
Sprunge aus dem in Fahrt befindlichen
Wagen eine klaffende Wunde an der Stirn
zu. Der Verunglückte wurde durch einen
herbeigeholten Arzt verbundrn und dann ſo
et dem hieſigen Krankenhauſe über

hrt.

Unwetter und Wolkenbrüche in
Mitteldeutſchland.

Jena, 25. September. Jnfolge erneuter
Wolkenbrüche im Mühltalgebiet trat gegen
mitcag der Leutrabach aus ſeinen Ufern
und wälzte ſich in einem bis zu 100 m breiten
reißenden Strome durch die Talſtraße über
den Karl- Zeiß-Platz und Engel-Platz nach der
Saale. Das ganze Stadtviertel iſt vom Ver
kehr abgeſchloſſen, der Straßenbahnbetrieb
unterbrochen, Volkshaus, Poſtamt und Oſt-
ſchule mit den Kindern ſind vom Waſſer ein-
geſchloſſen. Die Feuerwehr rückt aus, das
Waſſer ſteigt noch. Jnfolge des LeutraHoch-
waſſers ſtürzten in der Talſtraße vier Hinter
gebäude ein, ebenſo mehrere Brücken. Ge-
fährdete Häuſer wurden geräumt. Arg mit
genommen ſind die auf der Romſtedter Höhe
gelegenen Dörfer, wo ſich vormittags ein
Wolkenbruch entlud.

Erfurt, 25. Septbr. Hier herrſchte ein
heftiges Unwetter, das in den Erfurter
Blumengärtnereien bedeutenden Schaden an
gerichtet hat. Die Blumenkulturen im Oſten
und Nordoſten der Stadt ſtanden abends
noch zum größten Teile einen Meter hoch
unter Waſſer und ſind völlig überſchwemmt.
Auch die Gemüſegärtnereien erlitten bedeuten
den Schaden.
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Provinz und Umgegend.
Fährendorf, 24. Septbr. Unter der

Spitzmarke Brückenbau ſchreibt das „Wßf.
Tbl.“: Die Bemühungen, an Stelle der un
zeitgemäßen Fähre über die Saale eine feſte
Brücke zuſtande zu bringen, ſind neuerdings
kräftig wieder aufgenommen. Es iſt zu dieſem
Zwecke eine Vereinigung in der Bildung be
griffen, die durch Aufbringung eines Fonds
eine wirkungsvolle Agitation ermöglichen
will. Leider iſt ja die Opferwilligkeit der
zunächſt beteiligten Gemeinden ſehr gering.
Aber unermüdlicher Aufklärung wird es viel
leicht doch gelingen, auch dem ſchwerfälligen
Kopfe klar zu machen, daß eine Verwirklichung
des Planes in ſeinem eigenen Intereſſe liegt.
Alle Gemeinden, die nach Dürrenberg Ver-
kehr haben, geſchäftlich, geſundheitlich oder
des Vergnügens halber, haben einen bedeuten
den pekuntären Vorteil von einer Brücke. Aber
leider glaubt man das nicht, weil man noch
nie berechnet hat, wieviel man jährlich für
Fährgeld ausgibt. Man ſollte das einmal
aufſchreiben, ein ganzes Jahr lang, und man
würde erſtaunt ſein. Jede Fuhre wird um 70 Pf.
verteuert. Da ſollte doch endlich die kurz-
ſichtige und engherzige Kirchturmspolitik auf-
hören, die um jeden Pfennig handelt und
ſtatt deſſen das Geld markweiſe zahlt, die
nur immer an den eigenen Geldbeutel denkt,
aber nicht an das gemeinſame Wohl. Wenn
das jetzt vom Einzelnen gezahlte Fährgeld
auf die Gemeindekaſſe übernommen und nach
dem Steuerfuße aufgebracht würde, dann
würden die Wohlhabenden vielleicht, aber
wahrſcheinlich nicht einmal, ein paar Pfennige
mehr bezahlen als jetzt. Aber wäre denn
das ſo ſchlimm Es braucht nur ein einziges
Mal ein Kranker geſtorben zu ſein, weil der
Strom unpaſſierbar war und kein Arzt her
über konnte, oder es braucht bloß erſt einmal
ein Unglück paſſiert und der wacklige Kahn,
auf dem bei Eisgang das Ueberſetzen bewerk-
ſtelligt wird, umgekippt zu ſein, dann, ja
dann wird man wohl anderer Meinung
werden. Es gibt in Deutſchland eine ganze
Anzahl Brücken, für deren Paſſieren Brücken-
geld bezahlt werden muß, wodurch ſich nie-
mand beſchwert fühlt. Die Brückenpaſſage
wird verpachtet, manchmal ſehr hoch. Jn
unſerer Nachbarſtadt Halle wird an der Peißnitz
und an der Cröllwitzer Brücke Paſſiergeld er-
hoben, jeder zahlt es gern. Wenn man bei
Dürrenberg eine Brücke baute und ſie ver-
pachtete, würde ſchon eine beſtimmte Einnahme
vorhanden ſein. Die Red.)

Stendal, 25. Sept. Der Zimmermann
Täling in Warenberg bei Oſterburg erſchoß
ſeine Frau, von der er getrennt lebte, und
erhängte ſich darauf.

Magdeburg, 27. Sept. Das goldene
Dienſtjubiläum feiert am 15. Oktober ds.
Js. der Ober- und Geh. Regierungsrat
Provinzialſchulrat Troſien in Magdeburg,
Direktor des Provinzial Schulkollegiums der
Provinz Sachſen.

Jlmenau, 25. Sept. Das nächtliche
Hirſchbrüllen in den Hochforſten unſerer
Gegend lockt auch heuer wieder in den abend-
lichen Stunden viele Menſchen hinaus in die
einſamen Wälder, um dem Geheul des Königs
unſerer Wälder zu lauſchen. Namentlich gut
wird das Hirſchbrüllen in der Nähe vom
Mönchshof, der Schmücke, am Auerhahn, bei
Oehrenſtock uſw. vernommen.

Nebra, 24. Sept. Der bereits zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte Kreis
ausſchußaſſiſtent Arthur Zimmermann
aus Weißenfels hat ſeine Bewerbung um die
hieſtge Bürgermeiſterſtelle aus Gehalts
rückſichten zurlickgezogen. Die Stadtverord
netenver ſammlung wird unverzüglich zur
Vornahme einer Neuwahl ſchreiten.

Gröbzig, 23. Sept. Der Bau der
Kartoffeltrocknungsfabrikgehtſei-
uer Vollendung entgegen. Schon ſind große
Mengen Kartoffeln von allen Seiten ange-
fahren worden in dem geräumigen Keller
und auf dem Fabrikplatze lagern ca. 5000
Zentner zur Verarbeitung. Die Betriebser-
öffnung dürfte vorausſichtlich in den nächſten
Tagen erfolgen.

Schkeuditz, 27. Sept. Das „Wochbl.“
ſchreibt: Am Donnerstag nachmittag ſtürzte
aus dem Zuge, welcher von Halle hier um
12/4 Uhr eintrifft, in der Nähe der Teerfabrik
ein ſchon älterer Mann, vermutlich ein ruſ
ſiſch-polniſcher Staatsangehöriger. Zum Glück
fuhr der Zug wegen des Baues der Unter
führung langſam, immerhin konnte der Un-
vorſichtige ſein Leben einbüßen, da er auf
das Leipziger Gleis fiel. Er wurde von Ar-
beitern der Teerfabrik in letzter Minute auf-
gehoben, denn wenige Sekunden ſpäter ſauſte
auf dem Gleis ein Schnellzug durch. Jn der
Teerfabrik wurde dem vermutlich etwas An
getrunkenen ein Notverband um ſeine am
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Kopf erlittenen Verletzungen angelegt und
ſein Transport nach dem hieſigen Armenhaus
veranlaßt.

Schkeuditz, 27. Sept. Die Leipziger
Malzfabrik ſchlägt für 1908 eine Dividende
von 5 Prozent (gegen 70 im Vorfahre) vor.

Zeitz, 24. Sept. Heute nachmittag
gegen 4 Uhr hat der Jnhaber der Partie-
warenhalle Michaeliskirchhof 7 Schie rig ſeine
Frau Marie erſchoſſen. Zwiſchen den in der
Mitte der 30er Jahre ſtehenden Gatten, deren
Ehe 6 Kinder entſproſſen ſind, beſtand ſchon
lange ein eheliches Zerwürfnis, weswegen die
Frau vor acht Tagen ihren Mann verließ

und nach Leipzig reiſte. Als ſie heute nach
mittag in die eheliche Wohnung zurückkehrte,
entſtand ſofort zwiſchen den Eh leuten ein
Streit, der zu Tätlichkeiten führte. Jn blin
der Wut feuerte Schierig 3 Revolverſchüſſe
auf ſeine Frau ab, von denen der eine die
Bruſtſchlagader traf und in kürzeſter Zeit
den Tod der Verletzten herbeiflihrte. Der
Täter iſt flüchtig. Auf ſeine Fährte wurde
ſofort ein Polizeihund geſetzt, doch iſt ſeine
Feſtnahme bisher nicht gelungen.

Moſigkau, 24. September. Der Ar-
beiter Friedrich Bebber genannt Schier-
wagen zündete geſtern die Betten in der
Wohnung ſeiner von ihm geſchiedenen Ehe
frau an und ging dann auf den Boden des
Hauſes und erhängte ſich. Das Feuer konnte
noch rechtzeitig gelöſcht werden.

Lützen, 24. Sept. Dem in Schkeit
bar mit großem Segen wirkenden Pfarrer
Küm mel ſind anläßlich ſeines 25 jährigen
Ortsjubiläums von den Kirchengemeinden
Schkeitbar und Thronitz viele Glückwünſche
und ſonſtige Aufmerkſamkeiten zu teil ge-
worden, die davon zeugten, wie beliebt Herr
Kümmel in ſeinem Seelſorgerbezirke iſt.

Telegraphen Störungen infolge
Auftretens eines Polar-Lichts.

Unter dem Einfluß überaus ſtarker mag
netiſcher Strömungen wurden am Sonnabend
auf dem europäiſchen Kontinent und zum
Teil auch auf der anderen Hälfte unſeres
Erdballes ſehr eehebliche Störungen im tele-
graphiſchen Verkehr beobachtet. Nachrichten
hierüber kommen nicht nur aus Straßburg im
Elſaß, Chriſtiania, London und Petersburg,
ſondern auch aus Montevideo. Jn allen
Meldungen wird von den gleichen Erſchei-
nungen berichtet.

Berlin, 25. Septbr. Hier hatten heute
mittag auf den Telegraphenämtern, insbe-
ſondere auf dem Haupttelegraphenamt und
auf dem Amt in der Börſe, recht empfind-
liche Störungen den Verkehr gehemmt und
jede telegraphiſche Verſtändigung ausgeſchaltet.
Sie hatten zur Folge, daß der Depeſchenver-
kehr nach und von Berlin erhebliche Verſpä-
tungen erlitt. Beſonders empfindlich waren
dieſe Störungen für den Börſenverkehr.

Straßburg (Elſ.), 26. Sept. Jn den
Mittags und Abendſtunden am Sonnabend
traten hier empfindliche Störungen im Tele
graphenbrtrieb ein. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß die Störungen auf ſtarke Erdſtöße zurück
zuführen ſind, die Erdſtröme erzeugten und die
Telegraphenſtröme vernichteten. Aehnliche
Erſcheinungen werden aus Frankreich und
der Schweiz gemeldet.

Chriſtiania, 26. Sept. En elektriſches
Ungewitter von außergewöhnlicher Stärke
raſte g ſtern nachmittag über Norwegen, zum
Teil auch über Schweden und Dänemark
dahin. Hiec waren die Erdſtöme derartig
ſtark, daß Flammenausladungen in der
Zentralſtation Arendal ſtattfanden, wo der
KontinentKabelapparat zerſtört wurde. Auf
dem hieſigen aſtronomiſchen Obſervatorium
kamen die magnetiſchen Jnſtrumente voll
ſtändig in Unordnung. Der Tel'graphen-
dienſt war bis heute morgen erſchwert. Große
Maſſen Telegramme häuften ſich infolgedeſſen
an. Veränderungen in der Atmoſphäre waren
nicht beſonders bemerkbar

Stockholm, 26. September. Hier und
in der Umgegend wurde geſtern abend ein
prächtiges Nordlicht beobachtet. Wegen
magnetiſcher Störungen war geſtern nach-
mittag der Telegraphen- und Telephondienſt
zwiſchen Stockholm und anderen Städten
Mittelſchwedens völlig unterbrochen.
re

Konfiskation deutſch-ſüdweſt
afrikaniſcher Diamanten.

Eine ſenſationelle Verhaftung beſchäftigt
ſeit einigen Tagen die Behörden. Jn der
Nähe von Berlin wurde auf Erſuchen des
Reichskolonialamtes ein deutſcher Jngenieur
H. feſtgenommen, der in den letzten
Jahren in Deutſch-Südweſtafrika gelebt und

auf den dortigen Diamantenfeldern ſehr be

deutende Diamantfunde gemacht hat. J
Ingenieur H. befindet ſich im Unterſuchungs
gefängnis in Moabit Wie berichtet wird,
hat der Jngenieur in dem ſüdweſtafrikaniſchen
Diamantengebiet vor längerer Zeit ausge
dehnte Ländereien gepachtet, um dieſe mit
vier oder fünf Genoſſen zu bewirtſchaften.
Auf einem Teile dieſer Grundſtücke will er
nun eine Menge Diamanten in verſchiedener
Größe, bis nahezu drei Karat, gefunden haben.
Ohne daß die Regierung von den Funden
Kenntnis hatte, wurde mehrere Wochen hin
durch nach Diamanten gegraben. Dann
wurden die Grabungen vorläufig eingeſtellt
und alle Spuren davon ſorgfältig verwiſcht.

Der Verhaſtete iſt der Chemiker Georg
Heim. Hauptſächlich hatte er die Diamanten
in Dresden, Leipzig, Hamburg, Breslau ab
geſetzt, während er den Berliner Markt aus
Furcht vor Entdeckung vollſtändig mied. Der
Diamantenhandel ging ſo glatt von ſtatten,
daß Heim ſich nicht damit begnügte, ſeinen
Vorrat loszuwerden, ſondern ſich auch Ab-
nehmer für die Zukunft ſicherte. Am ver-

gangenen Mittwoch erfolgte ſeine Verhaftung
auf dem Potsdamer Platz in Berlin. Bei
einer Hausſuchung in ſeiner Villa wurden
noch 200 Karat Diamanten im Werte von
über 30 000 Mark gefunden und beſchlag-
nahmt. Außerdem wurden auch bei ſeinen
Verwandten Diamanten in großem Werte
mit Beſchlag belegt. Heim ſelbſt hatte
im Moment ſeiner Verhaftung drei große
Steine von je drei Karat bei ſich. Bei den
Verhören, denen er auf dem Polizeipräſidium
unterzogen wurde, legte er ein umfaſſen
des Geſtändnis ab. Am Tage nach
ſeiner Verhaftung kamen noch mit der Poſt
18 000 Mark aus dem Auslande für ver-
kaufte Diamanten. Das Geld wurde der
Kriminalpolizei ausge olgt. Jntereſſant
iſt, wie die Diamanten nach Deutſchland ge
ſchmuggelt wurden. Der Chemieker ſtellte
einen Zementbrei her und mengte die
Diamanten in dieſen Brei. Dann gab er
dem Zement die Form von Würfeln
oder Rechtecken und ließ ihn verhärten. Heim
ſandte dann ganz harmlos ausſehende Ze-
mentſtücke von Lüderitzhucht nach Deutſch
land, und kein Zollbeamter argwöhnte, daß
dieſe Zementwürfel für Hunderttauſende
Diamanten enthielten Am Freitag ſollte
Heim aus dem Polizeigefängnis nach dem
Unterſuchungsgefängnis in Moabit gebracht
werden. Er bat, man möge ihn vorher nach
ſeiner Villa in Groß Lichterfelde bringen, da
er dort noch einige wichtige Anordnungen zu
treffen habe. Man willfahrte ſeinem Wunſche.
Heim machte dann einen Selbſtmord
verſuch, indem er aus einem offenen

Er verletzte ſich nicht unerheblich und wurde
nach der Krankenabteilung des Unterſuchungs-
gefängn'ſſes in Moabit gebracht. Auf Grund
der beſchlagnahmten Briefe iſt das Gouver-
nement in Windhuk telegraphiſch beauftragt
worden, die Komplizen Heims zu verhaften.
Das iſt bereits geſchehen. Den Diamanten-
ſchmugglern droht eine recht fühlbare Strafe

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 25. Sept. Als heute

vormittag der Clouth- Ballon einen Aufſtieg
unternahm, ſtockte plötzlich in einer Höhe von
hundert Metern einer der Motoren, und die
Propeller hörten auf zu arbe ten. Jnfolge
der ſtarken Luftſtrömung wurde der Ballon
raſch abgetrieben. Der Führer, Hauptmann
o. Kleiſt mußte im Frankfurter Wald landen.
Durch die Waldlandung erlitt die Hülle und
die Gondel derartige Beſchädigungen, daß das
Luftſchiff verladen und zur Reparatur nach
Köln transportiert werden muß.

*Flugfeld Mars bei Bock (Kr. Oſtprieg-
nitz), 25. Sept. Bei ſehr bedecktem Himmel
und leichtem Regen ſtieg Jngenieur Grade
heute Nachmittag 5 Uhr 33 Minuten mit
ſeinem Eindecker zum Wettflug um den Lanz-
preis von 40,000 M. auf. Bedingung war
eine Schleifenfahrt in der ungefähr n Form
einer Acht und von 21 Kilometer Länge.
Als nach einem eleganten Statt der Eindecker
die erſte in einem niedrigen Kiefernwalde
ſtehende Marke in etwa 30 Meter Höhe um-
flogen hatte, brach der Propellerflügel an der
Nabe ab. Der Aeroplan ſtürzte in ziemlich
ſteilem Fall in den Wald. Glücklicherweiſe
ſchwächten die Kiefern die Gewalt des Sturzes
ab, ſo daß Grade, der am Steuer ſitzen ge-
blieben war, unverletzt unter dem teilweiſe
zertrümmerten Mittelſtück ſeines Apparates
hervorkriechen konnte.

Paris, 23. Sept. Jn den aviatiſchen Kreiſen
Frankreichs gibt ſich die größte Betrübnis über den
tödlichen Unfall des Hauptmanns Ferber kund.
Man beklagt nicht nur den Piloten, ſondern vor
allem den Vorläufer und Gelehrten, von dem man
als das Ergebnis ſeiner Forſchungen noch nützliche

Arbeiten erwarten konnte. Die Leiche des Verun

Fenſter ſeiner Villa in den Garten ſprang.

l

glückten wurde in das Hotel de Louvre gebracht
und dort in einem Saal inmitten von Blattpflanzen
und Blumen aufgebahrt. Der Gemeinderat von
Boulogne ſur Mer ließ auf dem Stadtturm die
Trauerflagge hiſſen. Aus allen Ländern und be-
ſonders auch aus Deutſchland ſind h Bei
leidskundgebungen eingelaufen. Miniſter Milleränd
ließ der Familte des Verſtorbenen, die heute in
Boulogne eintraf, ſein tiefſtes Bedauern ausdrücken.

Ein franzöſiſcher Militärballon
vernichtet

FParis, 25. Sept. Der lenkbare Militärballon
„Republique“ iſt auf der Rückreiſe von La Paliſſe
nach Meudon bei Trevol unweit Moulin geplatzt.
Der Korb iſt aus einer Höhe von ca. 200 Meter
abgeſtürzt. Sämtliche vier Jnſaſſen des Ballons
ſind tot.

Paris, 25. Sept. Aus La Paliſſe wird
über die Ballonkataſtrophe, der die „République“
und ſeine Beſatzung zum Opfer fiel, gemeldet: Der
Aufſtieg erfolgte bei ſchönem Wetter. Die Gondel
war beſetzt von Hauptmann Marchal, Leutnant
Char und zwei Unteroffizieren. Um s Uhr 25 Min.
paſſierte die „République“ Moulins in einer Höhe
von 120 Meter, wobei die Leichtigkeit, mit der das
Luftſchiff manöverierte, und ſeine außerordentliche
Stabilität deutlich in Erſcheinung traten. Die ge-
ſamte Bevölkerung war auf die Straßen geeilt und
bereitete den Luſtſchiffern lebhafte Ovationen, die
von der Gondel aus mit Grüßen erwidert wurden.
Alles ließ erwarten, daß die Heimfahrt glücklich
von ſtatten gehen werde, als plötzlich die Kata
ſtrophe eintrat. Jn der Nähe von Trevol löſte ſich
plötzlich ein Schraubenflögel und riß die Ballon-
hülle auf. Das Gas entſtrömte, und es entſtand
eine Gasexploſion. Mit raſender Geſchwindigkeit
ſtürzte die Gondel mit den vier Jnſaſſen auf den
Erdboden, unmittelbar vor dem Gittertor des
Schloſſes Cabanne nieder. Drei der Jnſaſſen
waren ſofort tot. Der vierte, Leutnant Charr, lebte
noch 4 Min. lang.

Paris, 25. Sept. Die mit dem Lenkballon
„La République“ verunglückten Offiziere, welche beide
dem Luftſchiffer Bataillon des 1. Genieregiments
angehören, waren unverheiratet. Die Unteroffiziere
dagegen waren verhe ratet und Familienväter.
Von einem Augenzeugen wird berichtet, daß die
Leichen der Verunglückten furchtbare Verletzungen
aufwieſen. Hauptmann Marchal hat mehrere
Schädelbrüche erlitten, dem Leutnant Charr ſind
Bruſt und Beine zerquetſcht, die beiden
Unteroffiziere waren vom Motor förmlich zer-
ſchmettert worden. Ein Blatt weiſt darauf hin,
daß das Luftſchiff, das auf der Fahrt nach dem
Manövergelände einen Unfall erlitten hatte, in aller
Eile ausgebeſſert worden ſei und fragt, ob bei
dieſer Ausbeſſerung nicht vielleicht die erforderliche
Gründlichkeit außer Acht gelaſſen ſei?

Paris, 25. Sept. Kaiſer Wilhelm
hat durch den Militärattachs Major von
Winterfeldt dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium
anläßlich der Kataſtrophe des Luftſchiffes „La
Röspublique“ das allerhöchſte Beileid aus
drücken laſſen.

Gerichtszeitung.
Köln, 24. Sept. Jn dem Beſtechungsprozeß

gegen den Rechtskonſulenten Sigmund Ro ſen
b aum wurde nach dreitägiger Dauer das Urteil

gefällt. Die Strafkammer verurteilte Roſenbaum
wegen Beſtechung in vier Fällen und Unter-
ſchlagung in einem Falle zu 2, Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverluſt, den Mitangeklagten
Gerichtsdiener Johann Schneller zu acht
Monaten, den Kriminalſchutzmann Karl Kümmel
zu 6 Monaten, den Schutzmann Auguſt Scheloske
zu vier Monaten Gefängnis. Ferner erkannte das
Gericht gegen die Beamten auf Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
zwei Jahren. Die Unterſuchungshaft wurde den
Angeklagten angerechnet und den Beamten
mildernde Umſtände zugebilligt. Der Kanzleige-
hilfe Theodor Spindler wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Hamburg, 24. Sept. Aus South Sields

wird gemeldet: Mitwoch Nacht tſt in der Nordſee
im Nebel der Dampfer „City Rocheſter“ von der
Reederei Sunderland mit dem Dampfer „Direktor
Reppenhagen aus Stettin zuſammen geſtoßen,
wobei das engliſche Schiff ſank. Ein Mann wird
vermißt, die übrigen ſind gelandet.

Siegburg, 24. Septbr. Jn der vergangenen
Nacht ſind aus dem hieſigen Zuchthauſe vier
ſchwere Verbrecher ausgebrochen, von
denen einer noch fünfzehn, ein anderer noch zehn
Jahre zu verbüßen hatte. Die ſofort angeſtellte
Unterſuchung war bisher ohne Erfolg.

Nürnberg, 24. Septbr. Bei der Ausführung
eines Rangiermanövers iſt heute Früh 4 Uhr im
hieſigen Hauptbahnhofe vom Nachtſchnellzug
Berlin Nürnberg München infolgevorzeitiger Weichenumſtellung ein beſetzter Perſonen
wagen mit allen Rädern entgleiſt. Verletzt
wurde niemand. Der Zugverkehr erlitt beträchtliche
Siörungen, weil der entgleiſte Wagen an einem
wichtigen Kreuzungspunkte ſtand und ſechs Haupt
geleiſe auf vier bis fünf Stunden vollſtändig ab-
ſperrte. Der Schnellzug mußte daher auf dem
Rangierwege auf ein anderes Geleiſe geſtellt werden,
woduürch er er eine halbe Stunde Ver pätung be-
kam. Auch viele andere Züge bekamen infolge ge-
änderter Geleiſebenützung Berſpätungen bis zu einer
Stunde. Die Einhebungsarbeiten ſowie die Repa-
raturen der beſchädigten Weichen und Geleiſe nahmen
6 Stunden in Anſpruch. Da auch der entgleiſte
Wagen ſowie der Poſtwagen ſchwer beſchädigt ſind,
ſo iſt der Materialſchaden ziemlich bedeutend.

BVerlin, 25. Sept. Das zwei Jahre alte
Töchterchen Dorothea des in der Stübbenſtraße 12
in Schöneberg wohnenden Telegraphenarbeiters
Krauſe wurde geſtern nachmittag tot in ſeinem
Bette aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſowie die
alarmierte Feuerwehr ſtellten längere Zeit hindurch
Wiederbelebungsverſuche an. Das Kind war durch
ausſtrömende Kohlengaſe erſtickt. Das noch ganz

u

neue Haus wurde nur von der Familie Krauſe be
wohnt. Geſtern wurde zum erſtenmal die Zentral
heizung angefeuert; wahrſcheinlich befand ſich in
dem Zimmer, in dem das Kind ſchlief, ein ſchadhafter
Heizungskörper, ſo daß die giftigen Gaſe unge-
hindert ausſtrömen konnten. Krauſe befand ſich
zur fraglichen Zeit im Dienſt, ſeine Frau hatte
gleichfalls die Wohnung verlaſſen, um einige Be
ſorgüngen zu machen. Als ſie zurückkehrte, fand
ſie das Zimmer mit Rauch gefüllt und ihr Kind
tot im Bett vor.

Berlin, 25. Sept. Der Jnhaber eines größeren
Manufalturwarengeſchäfts in Berlin entdeckte kürz-
lich auf einem Spaziergang einen Laden, der ganz
mit Waren ſeiner Firma gefüllt war, d. h. ohne
daß er von dieſer Geſchäfsverbindung etwas gewußt
hätte. Die Ueberraſchung ſtieg aber noch, als
herauskam, daß ſein eigener Prokuriſt die Waren
unterſchlagen hatte und damit auf eigene Rechnung
handelte, und um das Maß voll zu machen, wurde
feſtgeſtellt, daß der Herr Prokuriſt ſogar im
Verbrecher-Album prangte.

Vom Harze, 24. Sept. Die Nachforſchungen
nach dem Be rüber des Raubmordes, dem der
Direktor Friedrich aus Steglitz zum Opfer fiel, ſcheinen
jetzt auf dem toten Punkte angelangt zu ſein. Unter dem
Verdachte der Täterſchaft war bekanntlich vor einiger
Zeit der Arbeiter Thiele aus Sonders-
hauſen verhaftet worden. Nunmehr iußte Thiele
als unbeteiligt an jener Bluttat außer Verfolgung
geſetzt werden.

Gleiwitz, 25. Sept. Ein ſchweres Unglück er-
eignete ſich auf der Königl. Hütte in Gleiwitz.
In der Formerei kippte ein mit flüſſigem Eiſen ge
füllter Ke el um, wobei 5 in der Nähe ſtehende
Arbeiter mehr oder minder ſchwere Verletzungen
erlitten. Die Verunglückten wurden nach dem
Knappſchaftslazarett in Zabr ze gebracht.

Wilhelmshafen, 25. Sept. Jn dem benach
barten Orte Bant iſt geſtern der Arbeiter
Stoffers, nachdem er ſechs Wochen ununter-

brochen geſchlafen hatte, geſtorben, und zwar im
WillibadHoſpital, wo er künſtlich ernährt wurde.

Gleiwitz, 25. Septbr. Die 20jährige Tochter
des Schneiders Weſſolawsky ſprang, vonEltern und Geliebten verlaſſen, aus Ver-
zweiflung in die Klodnitz. Die Leiche wurde
bereits geborgen.

Kleines Feuilleton.
Verſchwundener Pfarrer. Dex Orts-

geiſtliche von Luiſa (Neumark) iſt ſeit
einigen Tagen verſchwunden. Dem Ver-
nehmen nach wird der Pfarrer beſchuldigt,
ſich an Waifenkindern, die ſeiner Obhut an
vertraut waren, vergangen zu haben.

Der Bock als Gärtuer. Ein Gendarm
der ſeit acht Jahren der Pariſer Gendarmerte-
legion angehört, wurde in einem Warenhauſe
dabei betroffen, als er unterm Uniformmautel
geſtohlene Waren verbarg. Zwei Sicherheits-
inſpektoren verhafteten den Gendarmen auf
der Straße. Der Vorfall erregte großes Auf
ſehen.

Ein ſchwerer Bauunfall ereignete ſich
in der niederländiſchen Stadt Breda. Dort
ſtürzte plötzlich in einer der belebteſten Stra
ßen ein vierſtöckiger Neubau ein. Von den
ſich im Gebäude befindenden dreizehn Arbeitern
wurden zwei getötet und fünf verwundet.
Militär und Polizei leiſteten die erſte Hilfe.
Der letzte der dreizehn wurde lebend aus
dem Keller hervorgeholt. Er hat einen Bein-
bruch erlitten.

Von einer Frau erſchoſſen. Jn
Tannermais in Niederbayern hat eine
Kleinbäutrin einen ſeit Jahren mit ihr ver
feindeten Tagelöhner, der ſie mit dem Meſſer
bedrohte, auf offener Straße mit einer alten
Piſtole erſchoſſen.

e

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Bremen, 26. Sept. Geſtern abend 61,
Uhr wurde die unverehelichte Klara Blach
auf offener Straße in der verlängerten
Malerſtraße durch mehrere Schüſſe in den
Hinterkopf getötet; dann raubte der Täter
eine Kaſſette mit 3--400 Mark Jnhalt und
entfloh.

Die Spielpause
füllt man am besten aus
mit dem Genusse einer

Deutschlands gröſste fab S
für andardeft (igarette d Sthe fo



Nummer 227. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienstag, den 28. September.

Nuodebureer Privat-Band.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu eineFreitag. den 15. Oktober d. J., nachmittags 4 üÜnr,
im Hotel Magdeburger Hof an Magdeburg,

Alte Ulrichstrasse 4,
stattſiindenden

ausser ordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung1) Uebernahme des Verwögens des Dresdener Bankvereins, Aktiengesellschaft in
Dresden, als Ganzes unter Ausschluss der Liquidation gegen Gewährung von
Aktien unserer Gesellschaft, sowie Genehmigung des hierüber abgesechlossenen
Vertrages.

r des Grundkapitals unserer Gesellschaft um 14.000.000 Mk. auf
50.000. 000. Mk. durch Ausgabe von 14.000 Stück auf den Inhaber lautende
Aktien von je 1000.-- Mk. mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1910 ab
behufs Ausführung des zu 1 der Tagesordnung bezeichneten Vereinigungsver-
trages unter Ausschluss des Bezugsrechts für unsere Aktionäre Beschlussfassung
über die Aodalitäten der Aktienausgabe.
Bescohlussfassung über folgende Aenderungen des Gesellschaftsvertrages:
3. 8. Satz 1 soll lauten: Die Aktiengesellschaft führt die Firma „Mitteldeutsehe

Privat-Bank Aktiengesellschaft“. Tm zweiten Satz desselben Paragraphen
werden die Worte „mit einer Niederlassung in Hamburg“ ersetzt durch die
Worte „mit Viederlassungen in Hamburg und Dresden unter gleicher Firma“.
In S 4 werden die Worte Magdeburger Privat-Bank“ ersetzt durch „Mittel-
deutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft“.
Aenderung des S 5 Absatz 1 dahingehend: Das Grundkapital der Aktien-
gesellschaft beträgt 50.000.000 Mk. und zerfällt in 16,000 Stäck Aktien, eine
jede zu 1500 Mk. und 26 000 Stäck Aktien, eine jede zu 1000 Ak. Die
Aktien lauten auf den Inhaber.
Absatz 2 des S 6 wird gestrichen.
In S 11 Absatz 1 wird die Zahl „Sieben“ ersetzt durch „neun“,
Absatz 2 und 3 des 8 11 werden gestrichen,

r 8 hIn S 11 Absestz 4 und in 8 12 Absatz 2 wird die Zahl „fünf“ ersetzt durch
„neun“.

2)

Absatz 2 des S 15 wird gestrichen.
i. In 5 17 wird hinter den Worten

Oder in Hamburg oder Dresden“.
k. Im S 21 Absatz 2 werden die

Monate“.
4) Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates.

„am Sitze der Gesellschaft“ eingefügt:

Worte „vier Monate“ ersetzt durch „drei

arg ettigr a welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, mässen ihre Aktien oder die
Motion e en c h der Reichsbank oder eines Notars mit einem arith-

isch geordneten Nummernverzeichni à i rw nis spätestens am dritten Tage vor der G ral-rersammlung, p ge vor der General
Kassen
oder

a Dag der Generalversammlung nicht mitgerechnet, bei einer unserer
in Aagdeburg oder unserer sämtlichen Niederlassungen

in Berlin bei der Deutschen Bank. oder
der Berliner Handelsgesellschaft, oder

n der Commerz- und Disconto-Banic, oder
mee in l res à en bei dem Dresdener Bankverein

rn m ichen in J Rdig 9 al le r üblic hen Geschäftsstunden gegen Empfangsbescheinigung hinterlegen und
is nach der Generalversammlung daselbst belassen. S

Stimmkarten werden bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt.

gj en THin ichtlich der ges tzlich zugelassenen Hinterlegung bei einem Notar verweisen
Wir auf S 16 unseres Gesellschaftsvertrages

S t

Magdeburg, den 23. September 1909.
Magdeburger Privat-Banbk.

Der Vorstandl.
Sehult z e. Homm el.

AUER- Glühhörper DEGER
empfiehlt noch zu billigen Preiſen

Carl Meber.Vertreter der Deutſchen Gasglühlicht A.G. Berlin.

a r Hochtragende Kühr und Kalben,
ſowie

neumilchende Kühe mit den Kälbern,
ſtehen preiswert bei mir zum Verkauf.

o UHeilmann.
Raliescher ankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Reserven ca. Mk. 3500 000.

Eröftnung von lautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzins ung.
SsScheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkaut von Effekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien. (1431

Salon u. Indnuſtrie Briketts
Marke „Cecilie“

S

in anerkannt prima und unübertroffener Aualität geben wir jederzeit
zu billigſten Tagespreiſen ab.

Neue gut gepflaſterte Abfuhrwege vorhanden.
Gewerkschaft „Christoph Friedrich

Grube Cecilie“ bei Lützkendorf.

Sie sparen für Ihre Tochter,
ür ſich ſelbſt 10-20 an Ausgaben, wenn Sie Jhren Bedarf an Vraut- Möbel-

Ausſtattungen bei der altbewährten, bei der in jeder Beziehung betr. Qualität, Preiſe,
und neuen Muſtern, leiſtungsfähigen Möbel-Fabrik von

Gebr. Kroppenstädt
in Halle a, S. gr. Märkerstr. Nr. 4

einkaufen.

Unſere Preiſe ſtellen ſich tatſächlich z. T. gegen dortige Verhältniſſe 10——20
niedriger, darum verlangen Sie bitte Anſtellung und perſönlichen Beſuch.

Muſterzeichnungen und Preiſe franco, gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchs-
terminlagern.

Transport frei Mersehburg. Telefon 2973.

Geschàfts-Verlegung.
Verlege meine Damen- und Herrn-Frisjer-Salons von

Gotthardtstr. 17 nach den modern eingerichteten Geschäfts Räumen
schräggegenüber R Gotthardtstr. 32.

Oito Stiebritz.
Damen- u. Herren-riſeur.

9909900990000000000900009000

Fürs aus
Niemals nachklebend- Giftfrei!

Allein bei Richard Kupper, Central Drogerie, Markt 17

9900

S

8

209005909000000000
Johannisbad

Rheumatismus, Gicht, Jschias, Nervenleiden.
Gute Heilerfolge durch

Moorbäder, Ruſſ.ir.-röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen e.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,
fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der Feldflur
Oberclobicau ſoll auf 6 hinte
einander folgende Jahre vom 1. Feb.
1910 bis 31. Jan. 1916 öffentlich
verpachtet werden. Der Verpach
tungstermin findet Sonnabend,
den 9. Oktober 1909 abends
8 Uhr in Hoffmanns Gaſthaus
ſtatt. Bedingungen liegen im Oris-
richteramt zur Einſichtnahme aus.
Oberclobicau, d. 25. Septbr. 1909.

Der Jagdvorsteher.
Wehr.

Germantſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſche,
S Schollen, Cabel
F jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.W. Krähmer.
Ganze Namen oder Vornamen läßt

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachfl, Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (2492

Zivilftandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 20. bis 25. September 1909.
Eheſchließungen: Der Güter-

bodenarbeiter Guſtav Ludwig und Marie
Rückmar, U. Altenburg 45; der Apotheker
Ernſt Jeſſe u. Eliſabeth Krüger, Lippehne;
der Gymnaſial Oberlehrer Arthur Haſe
u. Käthe Daumann, Oberſchöneweide.

Geboren: Dem Paſtor Wuttke
1 T., Brauhausſtr. 15; dem Maler
Lindner 1 T, Teichſtr. 23; dem Sergeant
Eiz 1 S., Weißenfelſer Str. 46; dem
Arbeiter Wagner 1 T., Kl. Sirtiſtr. 14;
dem Dreher Stritzke 1 T., Kl. Sixtiſtr. 6;
dem Geſchirrführer Mandler 1 T.a,
Kl. Sixtiſtr. 6; dem Arbeiter Eckardt
1 T., Brühl 1; dem Anſtreicher Lützken
dorf 1 T., Breite Str. 4; dem Zimmer
mann Naumann 1 S., Vorwerk 7.

Geſtorben: Der S. der Witwe
Saynus 3 M., Hüterſtr. 1; der S. des
Muſikers Morgner 6 J., Gutenberg-
Straße 19; der Rangierer Wilhelm
Schuchardt 40 J., Breite Str. 3.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getraut: Der Kaufmann

u. Landwirt R. Klauß m. verw. F.
Müller geb. Mühling der Apotheken-
beſitzer E. Jeſſe m. Frau E. geb. Krüger.

Beerdigt: Der älteſte Sohn des
Muſikers L. Morgner.

Stadt. Get auft: Berta Selma Olga,
T. d, Arb. Heſſelbarth; Charlotte Eliſe,
T. d. Formers Rothe; Martha Frida,
T. d. Fabrikarb. Eckardt Elſe Käthe, T.
d. Formers Müller; Hildegard Gerta
Ottilie, T. d. Kaufmanns Fruth Richard,
S. d. Lokomotivführers Pidde Albert
Werner, S. d. Malers Menz. Ge
traut: Der Gymnaſial Oberlehrer A.
Haſe in Ober-Schöneweide mit Frau
S. K. geb. Daumann.

Mittwoch abend S Uhr: Bibelbe-
ſprechſtunde, Mühlſtraße 1. Paſtor
Werther.

Altenburg. Getraut: Der Güter-
bodenarbeiter Guſtav Ludwig mit Frau
Marie geb. Rückmar.

Neumarkt. Getauft: Friedrich
Wilhelm Kurt, S. d. Arbeiters Böhme;
Dora Frida, T. d. Steinſetzers Günther.

S IMission.
Die Miſſionsverloſung findet am

30. September im Herzog Chriſtian
ſtatt. Dte mir zugedachten Sachen
bitte ich mir bald zuzuſchicken.
Loſe ſind noch bei wir zu haben.
2147) Frau P. Werther.

Das neue Maſſenverzeichnis der
Baumſchule Zöſchen

bei Merſeburg
iſt koſtenfrei, die nach einſtimmigem
Urteil der erſten Autoritäten als
Handbuch unentbehrliche Alpen
pflanzenliſte mit Cultur und tabel-
lariſcher Beſchreibung von ca. 3600
Arten für 1,40 Mk. abzugeben.

Plechton
nässende und trockene Schanpentieehte

aKroph. Ekzoma, Hantasechläee, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, A.
Vinger, alte Wunden sind aft sehr hartnkekig;

wer bisher vergeblich hofſte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit äer bestens bewätirten

Rino-Salb e
rei von Gift und Suure. Dose Sia I. u. 2.26.

Dankschreibon pehen täglich von
Nur echt in Originalpackung weiss-grin-rost

a. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.
Filschungen weise man zurück.
Za baben ia den Apotheken

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Turck und Virlag ron Rudolf Heine, Merſekurg.
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